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Bayrisch-apokalyptische  Pfingstpredigt

Diepringstiichen3'rophetensino selten ge:
worden.  tlöchstens  die Dichter  sind  es noch,
die die Zukunft  radebrechend:  6eschwören,
seitdieApokalypseschonfastzum  A1ltag  und
dieStörfä1lezurRegelgewordensind.  Eineer'
regende  bayrische  Version  d,avon gibt  es seit
kurzem  vonCarl  Amery',  derlangeschon,  be-

vor  es fast  al1e taten,  gegen  den rückr;ichtslo-
"  sen induqtriellen  Z'ugriff  aufdie  Elemente  des

Lebens ins Feld zog. In seine f,ndzeitvision

hinein  läßt  er die Geschichte  der »Wallfahrerii

nach dem südt+ayrischen  Cinadenort Tu4ten-
hausen  münden,  die über  die Jahrhunderte
hin  höchst  amüsant  geschildert  wird.  Zu den

Schlag)ichtern,  die auf  den weiteren  Verlauf
unseres  Jahrhunderts  geworfen  werden,  'ge-.
hört  die komödiantische  Offenbarung  der
,iiXenon Athetia«,  eine auf dem 'höchsten
Punktder  l'lato-Station  zu Lampferting  aufge-
,steilteI'IiKE-Rakete,dieaIsneueSchutzpatro-.,  -)
nin Bayerns  erscheint.  Auf  die mutige  Frage
des'freigeistigenSpiel1eiters:  i+Wasaberwird

aus der  Schöpfung  und  dem  besseren  Leben,

weni'i du diese abschnellst, ist dann 7ie Welt
nicht  ratzibutz  hinüber  in die Apokalypse  Jo-
hannisii,  antwortet  die füKE-Patrona  im Knit-
telvers:

iirlein  nein  - so wird's  nicht  sein!
Sie schützen  uns vor  dem  gottlosen  Kain!
Die Armaturen  sind  so foimidabel,

4erpatschen den Kain zusammen.mitdem
Abel,
drum  haut  Kain  nicht  mehrzu,  er wärschön
dumm,

brächt  sich  dabei  b1oß :selber  um.
Ja,  Lt'zifer  jst  für  immer  gebunden,
haben  die wahren  Ketten  füi'  ihn  gefunden.
Und wjr  haben  fortan  auf  Vden  hienieden
für  die christlichen  r'lationen  den ewigen
Frieden.«

r'(ach dieserOffent'arungderneuen.»Madon-

na vom Siege« verabschiedet  sich der Autor
mit  zwei  Vorschlägen  für  das Ende,  einem  or-
thodoxen  und einem häretischen.  In dem

4+1etzteremi läßt er die »Große tlirtinii über,
ihren kostspieligen  Irrtum,  den Menschen,
sinnieren:  ii...zuviel  und  zu wenig  in derSchä-

delkapsel,  zu mächtig  das Instrument  und
gleichzeitig  zu plump,  machte  ameinen  ßnde
immer  mehr  kaputt,  als er am anderen  repa-
rieren  wollte,  hat  nie mehr  als vier  oder  höch-
stens  fünf  Konsequenzen  hinter-  oder  neben-
einander  kapiertund  nie mehr  alsdrei  Dimen-

sionen.  Und damit  wolltet  ihr die Welt re-
g!eren?tt

.ES)eibt die Frage, das Schicksa)  des Propheten
Jonas  und  der reumütigen  Stadt  Ninive  erin-
nernd,  nach  den  Folgen  solcher
apokalyptisch-bayrischer  Kapuzinerpredigt.

T.R.

an  säeh  über  Fotographie..@.

Natürlich bei lhrem.Fötospezialisten.
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Wor.henka]em1afümi
FR 5.6.:  Bonifatius

5A 6.6.:  Norbert,  ßertrand,  Falco, Ciilbert

SO 7.6.:  Pfingstfest,  Robert,  Eugenia,  Maria

Theresia,  Justus

hannes  facundo

FR 12.6.:  Leo IIl,,  Ciuido, Odulf.

ffimmelserscheinungen

MO 8.6.:  Ilga, Medard

DI 9.6.:  t.phräm  d. Syrer, Primus  u. Felician,

Kolumban

Vollmond  am ll.  Juni.

Der Mond »geht über  sich am 12. Juniii.

MI 10.6.:  Heinrich  v. Bozen, Olivia,  ßardo,

Diana

DO 11.6.: Barnabas,  Adelheid,  Jolenta,  Jo-

Bauernregel

Macht  Medardus  feucht  und naß, regnets

ohne  Unterlaß.

Der  heilige  Norbert
(Gedenkeni  6.6.)

I'forbert wurde  um 1080  als Sohn  tleriberts

von Ciemep  und tiadewigs  von Ciuise in Xan-

ten geboren.  Rasch brachte  er es infolge  sei-

neredlen  Geburtzu  hohen  Ämtern,  wurde  Ka-

nonikus  in Xanten,  Dorriherr  in Köln und

schließlich  Ilofkaplan  Kaiser  Heinrichs  V. Das

sorgenlose  LebengefieI  I'lorbertund  seineGe-

danken  gehörten  entschieden  mehr  der  Welt

an als Ciott. Als er eines  Tages einen-Spazier-

rittnach  Wreden  unternalim,  zog plötzlich  ein

heftiges  Unwetter  herauf.  Da schluj  ein Blitz

hart  vor  ihm  ein,  sein  Pferd scheute,  warfihn

ab, und I'lorbertblieb langeZeitbewußtlos  lie-

gen.  Als  er wiederzu  sich  kam,  war  sein  Inne-

res tief  aufgewühlt.  Er erkannte,  uiie nahe  er

dem  Tode gewesen,  wie unvorbereitet  er dem

ewigen  Richter  hätte  gegenüberstehen  mü#

sen und  nahm  sich  festvor,  sein  leben  hinfort

grundlegend  zu ändern.

I'Iach eine:r hartÖn Zeit  der  Buße und Reue,

die gr im ESenediktinerkloster  Siegburg  ver-

Wie  es ffüher  war...

bracht  hatte,  bereitete  ersich  aufdie  Priesttr-

weihe  vor, die er 1115  empfing.  f,r  gafi  all sei-

nen Besitz  den Armen  und las nach  vierzig-

jähriger  Einsamkeit  seine  erste  Messe in Xan-

ten.  Norbert  predigte  mit  so1cher  Kraft  über

die Eitelkeiten  der  Welt und  von der  Kürze  des

menschlichen  Lebens,  daß alle, die ihn hör-

ten,  tief  erschüttert  waren.

l'lorbert  durctlwanderte  barfuß  das Land und

ließ überall  seinen  Ruf  zur Buße ersch:allen.

t'lach Laon gekommen,  wollte  ihn der dortige

ßischof an seine  Diözese  binden  und  gab  ihm

ein Stück Land. )'lorbert  wählte  einen  öden

Ort in einem %ald, Premontr« genannt,  und

gründete 1121  einen  Reformorden  der

Augustiner-Chorherren. Von hier  aus durch-

zoger  alsgewaItigerPrediger  Frankreich,  Bel-

gien und Deutschland. Im Jahre  1126  wurde

Norbert vom  Reichstag  zu Speyer  gegen  sei-

nen  Willen  zum  Erzbischof  von Magdeburg  er-

hoben. Kaiser  föthar  ernannte  ihn  zum  Kanz-
ler von Italien.

I'lach achtjähriger  Tätigkeit  erlag  der knapp

Fünfzigjährige  einer  längeren  Krankheit.  Er

starb am 6. Juni  1134  in Magaeburg. Seine

Kanonisationerfolgtel582.  einlbilseinerRe-

liquien  befindetsich  seit  1627  in der  Prämon-

stratenserabtei  Strahow  bei Prag.

Das uralte ttThöni41austt im St. Antoner Ortsteil Grieß wird derzeit zum Teil abgerissen (Wifüchaftsteil), um  für  einen  Neubau
Platz  zu schaffen.
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fin  paar Spielgeräte sind nicht mehr als ein Alihi'Versuch einer grundlegend falschen Wohnbau@olttik.
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KR[TISCri Br,TfUlCrfTET

finmal  jubiliert
Weil imJühre  1637  in einem  Pfarrbuch  Ver-

merkt  ist, man habe einer  Gruppe  von Musi-

kanten  rür ihr Mitwirken  bei einem kirchli-

chen  Anlaß  Geld gegeben,  feiertdie  Stadtmu-
sikkapelle  Lanrleck  heuer das fest ihres

350jährigen  ßestandy.  f,ine  magere  Cirund-

lage, auf  der dieses  Jubiläum  ruht.,  t,in  Jubi-

Iäumsberichterstatter  verstieg  sich sogar  zu

der  Vermutung,  die Vorfahren  der  Stadtmusi-

kanten  seien »Schwengel  gewesen.  Da er si-

cher nicht i+Lader>chwenge!  im Sinne hatte
auch  Pumpenschwengel  kaum  in rrage  kom-

men  (hat  das bei deren  Bewegung  entstehen-

deGeräusch  doch  nursehrentfernt  mit  Musik

zu ttin),  ist anzunehmen,  daß er die Schweg-

ler meinte.

Hätten  die Schwegler  und  Trommler dazuma-

len gratis  geschwege1t  und getrommelt...?,

wollen  sich freunde  von Jubiläen  die Folgen

im einzelnen  erst gar nicht vorstellen. Und

wäre am Anfang  der bemerkenswerten Oe-

schichte  der Stadtrnusikkapelle  nicht der

kleine  Cieldbetrag  im Pfarrbuch, hätten jetzt

nicht  fünft5ank1eute  als Geeehrte aufdem Po-

dium  stehen  können.  Geld scheint also doch

eirieessentieIleVoraussetzungfürdasEntste-

hen von.Musik  zu sein,  dem  volkstümlichen

Worischatz  mit iiOhne Geld ka Musiii ein-
verleibt.

Werfen wir  jedoch  nicht  mit der'kleinsten

Dissonanz  oder  Synkope  nach den Ve'rant-

wort1ichen.  Sie sind  vom  Vorwurf  auszuneh-

men,  sie hätten  nach  Maßstäben  der  eitelkeit

gehandelt.  Was sollten  sie machen,  wenn  itrrei

Vorfahren  an Trompete,  tlorn  und Trommel-

schlegel  vor  genau  50  Jahren  den

300jährigen  Bestand  feierten?  Ein Jubi1äum

zwingt  schließlich  das ande-re. Wer 300 sagt

immer  jubiliert

muß auch 350  sagen und wird  eines Tages
auch 400  sagen  müssen!  Das sind  Abläufe,

die nach  jubiläumsgesetzlichen  Maßstäben

ablaufen  und  mit  normalen  Maßstäben  nicht

zu messen  sind.  Denen  könntesich  der  verwe-

genste  Funktionär  in den Weg werfen:  er wür-

de glatt  niedergewalzt.

Die  letzte  Bemerkung  ist bedeutungsvoll,

verunmöglichen  es die ihr  zugrunde  liegen-

den Überlegungen  doch,  daß  jetzt  auch  an-

dere Vereine  hergingen  und  den Beginn  ihrer

Vereinsgeschichte  in grauer  Vorzeit  sähen.

Welche Möglichkeiten  eröffneten  sich etwa

allen  vereinsrnäßig  organisierten Sanges-

freundenl  ßrachten  da nicht  schon  im 12.

Jahrhundert  etliche  Untertanen  ihrer  tlerr-

schaft  Vivatrufe  aus und wurden  dafür  be-

lohnt?  »750 Jahre Sängerbund  Landeckii

müßte  doch  die iogische  Folge sein.  Mitnich-
ten: der LandeckerSängerbund  haterst  kürz-

lich seinen  lOOjährigen  Bestand  gefeiert.

('lach jubiläumsgesetzlichen  Maßstäben  ist
dies ein Präjudiz,  das auch  durch  die Auffin-

dung  stichhältiger  geschichtlicher  Doku-

mente  nicht  mehr  aufgehoben  werden  kann.

So ist  das eben  mit  den  Jubiläen.  Man muß  sie

nehmen,  wie sie fallen.  Und sind  sie einma1

gefa1len,  sind  sie nicht  mehr  aufzuhalten.

Oswald  Perktold

»»Tirol  Atlas««  zu zwei

Drittel  fertig

Vor 29 Jahren begann man, 1andeskundliche
Zusammenhänge  ansc-haulich  und  maßstab-

getreu  in einem  Regionalatlas  darzuste1len.

So wird der »Tirol Atlas:  seit  Mitte  der 60er

Jahre  von der landeskundlichen  Abteilung

des  Geographischen  Instituts  der  Inns-

brucker  Universität  hergestellt.  ßis  jetzt  sind

-  jeweils im Dreijahresrhythmus -  sieben
Lieferungen  zu je acht  bis zehn Kartenblät-

' tern erschienen.  Die tlerausgabe  des restli-

chen  Drittels  wird  sich noch über  Jahre  hin-

ziehen.  Die bereits  gedruckte  8. Lieferung

enthält  sieben  Blätter  von der  Ur- und  Frühge-

schichte  Tirols  über  die Verbreitung  heimi-

scher  Rind,errassen  bis zur  Erfassung  sämtli-

cher  Wasserkraf'twerke  des Landes.

ADAM Zür[DELS SATIRjSCriE f,CKf,

Landeck:5  ruideiuugeu  zur

Süddurchfahnung

l. Das absolute  Ziel ist die auto-  und wirt-

- sctlaftsgerechte  Stadt, denn die Wirtschaft
sind  wir  alle -  zwar  haben  die meisten  vom

Transit  nur  Dreck  und Ciestank,  dat'ür  verdie-

nen aber  die wenigen  umso  mehr.

ffelmut  Schönauers  Betrachtungen

p__

)i

V '41eS«US-

2. Landeck  darf  nicht  von (ler  Landkarte  ver-

schwinden.  Die vorbeifahrendena  Touristen

müssen  Landeck  sehen, sonst  rasten sie

niciit.  Es ist fürwahr  ein einzigartiger  Blick

von der lnnstraße  ützr  den Inn  aufdie  Hinter-

ansicht  von Spar(-Vor),  Steinadler,  Wiener-

wald usw. -  ein f,nsemble,  das zum Verwei-

len einlädt.

3, Es müssen  Parkplätze  im Stadtzentrum  ge-

schaffen werden,  dieTouristen  sollen  schließ-

lich hier ihre Wurstsemmeln  kaufen  und in

einer  der vielen  ßanken  ihr  Geld wechseln.

4. Um die übliche  üleichartigkeit  der Rast-

plätze zu durch5rechen  und den besonderen

Charakter  der Stadt  zu bewahren,  auch um

die heimische  tlotelleriezu  unterstützen,  soll-

te jedoch  vom ßau einer  öffentlichen  Bedürf-

nisanstalt  weiterhin  Abstand  genommen

werden.

5. Der irreleitende  Begriff  Südumfahrung

muß  durch  den E!egriffSÜDDURCttFAHR(föCi

ersetzt werden, um den Tou<isten  zu signali-

sieren,  daß sie hier  durch  müssen.

Wenn die angeführten  Punkte  verwirklicht

werden,  kann  man  sic5ersein,  daßjeder  (f,in-

heimische  und  Tourist)  nachkurzem  Aufent-

halt  wiedergerne  weiterfährt  -'ein  psycholo-

gisch  ganz  wichtiger  [ffekt.
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DORrf,RfiEUr:RUfia

Vorbild  hutz:  Architekltaiwt,Lfütmtab  für

kommunale  Dorfmitte

Das  zu bebauende  Areal  ist  dunkel  herausgehoben.

Bei  der  architektonischen  und  stä.d-

tebaulichen  Oestaltung  des  Prutzer

Dorfkerns  ging  man nicht  nach Maß-

sUben  der  RA(KA-Architektur'und

dem  Prinzip  des  »günstigen«  Planers

I'feben der  dem privaten  Wohnen  und dem

Tourismus  dienstbar  gemachten  Architek-

tur  wird  dereinst  auch  die Architektur  der

öffentlichen  Bauten,  des )etzten  Dritte)s  un-

seres Jahrhunderts  einer  rückblickenden

kritischen  ßetrachtung  nicht  standhalten

können.  In diesem  Zusammenhang  werden

auch  ßürgermeister  und Ciemeinderäte  als

jene,  die kraft  des Ciesetzes das kommuna-

le Baugeschehen.in  erster  Linie  bestimm-

ten, nicht  gut  wegkommen.  (Bürgermeister

als ßaubehörde  erster  Instanz  werden  dann

wohl  längst  als körperschaftsgesetzliche

Schwachstelle  abgeschafft  sein.)

f,ine  kleine  Ouvertüre  zu dieser  Zukunfts-

musik  erklingt  in Prutz.  Im Rahmen  der

Dorferneuerung  nahm  man  auch  die städ-

tebauliche  üestaltung  des Dorfkerns  in An-

griff.  An Gebäuden  werden  ein Oemeinde-

haus  und  ein ttaus  für  die Raiffeisenkasse

benötigt. ln dön Ausschreibungsunter%.agen
wurde  die Aufgabenstellung  an die Archi-

tekten  wie folgt  formuliert:  +iAuf dem  im

Besitz  der RAlKA  Prutz  befindlichen  Grund-

stück  soll  ein öffentliches  Verwaltungs  -

Dienstleistungsgebäude  errichtet  werden.

ttiermit  soll die durch  den Abriß  des alten

tlauses  entstandene  bauliche  Lücke  ge-

schlossen  und die Straßenraumwände  und

Platzwände  neu akzentuiert  werden,  wie

insbesondere  städtebauliche  Ideen  und um-

fassende  f%tzungsvorsch)äge  zur  Zen- a
trumsbildung  zu entwickeln  sind:

* Die ßaukörpersituierung,  die ßaukörper-

gestaltung,  die  öfferitlich  und  gebäudebe-

zogenen  Parkplätze,  die Zu- und  Abfahrt,

die Gestaltung  der Außenfläche  etc. sind

im Rahmen  des 1deenentwurfes  frei zu

wählen.

* Yür die rückwärtig  gelegene  Cirundfläche

der Gp. 24/1  sind  ebenso  entsprechende  

("futzungsvoischläge  (Bebauungsvorsqhläge)

vorzulegen.

*  Die Sichtfelder,  funktions-  und Gestal-

tungsbeziehungen  zu bestehenden  Objekten

(z.ß. Kirchturm,  denkmalgeschützte  Bauten,

ortsbildprägende  Maue;n,  Kirchweg,  Katzen-

gasse)  sind  besonders  zu berücksichtigen.

* Eine  gestalterische  Lösung  ist  derart  zu fin-

den,  daß entstehende  öffentliche  und  ha1böf-

fentliche  Freiräume  als Ort der Begegnung

und  alsgeistigesund  kulturellesOrtszentrum

empfunden  werden.  (Festplatz).ii  a

Das Preisgericht  setzt  sich  aus Vertretern  der

Gemeinde  (Dr. t}echenberger, Josef  tleiß),
Vertretern  der  Raika  (Bgm.  Ciottlieb  Nigg,  Jo-

sef  ßreuss),  der  Dorferneuerung  (Arch.  Dipl.-

Ing.  ('iorbert  Fritz,  fng.  Hans  Leitner)  der  Lan-

desbaudirektion  (tlR Josef  Menardi,  Archi-

tekt  Jud)  und Vertretern  der Ingenieurkam-

mer  (Arch.  Dipl.-lng.  Tuscher  und  Arch.  Dipl.-

Ing;Kastener)  zusammen.  Vorprüfer  ist  Dipl.-

lng.  Bernd  Egg.

I'fach Abschluß  der  ersten Stufe des Wettbe-
werbs  stehen  die drei tlauptpreisträger  fest,

unter  ihnen  der Rieder  Architekt  Klaus  Ma-

thoy. Die endg0ltige Entscheidung fällt erst
nach einer einwöchigen Ausstellun@ der ein-
gereichten  Projekte  im Pfarrsaal  (tägiich  16

bis 18 Uhr, am'morgigen  Samstag  von lO bis

12 Uhr) und nach 4ussprachen der Juroren
und  Projektanten  mit  den drei  tlauptpreisträ-

gern  (die mit  S 40.000.  -  honoriert  werden)

am 10.  Juni.  Zwei  Arbeiten  werden  zusätzlich

angekauft.  (Wir werden  die zur Ausführung

ge)angende  Planung  dann ausführlich  vor-

stellen,  ebensodieÜberlegungen,  welche-den

betreffenden  Architekten  leiteten.

Wenn man  an die Raiffeisenkasse  Prutz,  den

Gemeinderat  mit, ßürgermeister  Ing.  Gottlieb

Nigg und dena Dorferneuerungsausschuß  er-

stes Lob verteilt,  darf  man  auch die für die

Dorferneuerung  zuständije  Landesab €eilung

mit  Hofrat  Kronsteiner  nichtvergessen,  die fi-

nanziell  und ideell  unterstützend  mitwirkte,

in manchem  auch  die Initialzündunggab.O.P.

t,in  Teil  des  Areals,  auf  dem  gebaut  wird.  Fotoi  rerktold
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Wie  ich  die

JUGEWDTAGE  sehe

[mJahre  1987  werden  von derStadtgemein-

de Landeck  wiederum  Jugendtage  durchge-

führt.  Diese  Veranstaltungsreihe,  welche

ihren  tIöhepunkt  in derJungbürgerfeier  rin-

det, wird  vom  Jugendausschuß  der  Stadtge-
meinäe  Landeck  organisiert  und  abge-

wickelt.  Es wjrd  versucht,  unserer  Jugend

durch  ein brejt  gefächertes  Programm  lnfor-

mation,  Diskussion  und  Unterhaltung  anzu-

bieten.  f,sistsicherlichschwierig,  den  vielfäl-

tjgen  undjndividuellenlnteressen  unsererju-

gendlichet';  Bevölkerung  gerecht  zu werden

und  die Fassivität  des Konsqms  zu verdrän-

gen.  rlicht  von oben  verordnete  Amtskultur

sondern  FluralismussoflAktjvitäten  anregen

und  fördern,  den tloözont  erweitern  und  die

Tojeranz  stärken.  Mit  derAnnahme  von rleu-

em ist  sicher»ch  kejn  Verdrängen  des Ajten.

verbunden,  sondern  soll  eine  entsprechende

Symbiose  gefunden  werden.

Den Verantwortlichen  der Landecker  Ju-

gendtage,  insbesonderedemObmanndesJu-

gendausschusses  OR Enge[bert  Stenico  und

seinen  Mitarbeitern,  danke  ich  für  ihre  um-

fangreiche  Tätigkeit  und  wünsche  den Lan-

decker  Jugendtagen  einen  erfolgreichen

Verlauf.

Mein  üruß  gilt derjugendljchen  Bevölkerung

unserer  Stadt.  lch erlaube  mir, auf  diesem

Wegemeinebesten  WünschefürdieZukunft

zum  Ausdruck  zu bringen.

Anton  Braun

Bürgermeister

Zur  Geschichte  der

Jugendtage

Es  begann  1978.  Jn djesem  Jahr  fanden  in

LandeckdieerstenJugendtagestatt.  Siestell-

tenden  Versuchdar,  dielandesüblichenJung-

bürgerfeiernin  einezeitgemäßeFormzubrin-

gen.  Ajs  Veranstajterzeichneteschon  damals

der  Landecker  Jugendausschuß  verant-
wortljch.

Der  Versuch  gelang,  obwohlerbeamtete  und

nichtbeamteteaegnerhatte.  DieJugendtage

konnten  vor allem  auch  deshalb  gelingen,

weilsie  ein ehrliches  Anliegen  derim  Jugen-

dausschuß  vertretenen  üruppierungen  wa-

ren und  l'n den Landecker  (jemeinderatsfrak-

Die  LandeckerGnippe  aa  NOIRspieltbeim  iirfSTIML  DERJUGEl'lDii  aufS €kmßland-

eck  (27.  Juni).

tioneneinigesehraufgeschjosseneBefürwor-  dafür  gewesen  sein. Das Budget  konnte  je-

f(yfB(ldB(l,  ' dochjnsheurigeJahrmitgenommen  werden

(iedes Manko  hat auch  seinen  Vorteil),  und

das  ermögJjchteine  großzügigereProgramm-

gestaltung.So entwickelten sich diese %e  recht bunt
und auf  den verschiedensten  Ebenen.  Sie

reichten  vomStraßenfestbiszuDfskussionen

mitLandecksStadtpo)jtikem,  vomEockkon-

zert  bis zur  Jugendmesse.  Dem Enthusias-

mus  der ersten  Jahre  folgten  jedoch  eine

recht  dürre  Zeit. Den Tiefpunkte  bildete  das

Jahr1986:  djeJugendtagefanden  überhaupt

njchtstatt.  lnteresse1osigkeitundmangelnde

Zusammenarbeit  (nögen  die ffauptursachen

DieJugendtagesind thematisch  breit  gefä-

chert und bieten über 14 %e  ein recht dich-
tes Programm.  Sie sind  ejn wejterer  Versuch,

Jugend1iche,  aberauch  interessierteErwach-

senezum  Mitdenken,  Mitreden  undMjtfeiern

zu bewegen. ßtwas bewegen sollen sie letzt-
endljch.  Zum  Fositjven.  Wir brauchen  es. '

fl. St..

Kane auaschnelden,  aul Pappdeckel  kleben  (Rfü.ksslle  elnes Blocks  üdei  derglelchanl  und elnssnden.

Ich möchte  mich zu folgenden  Veranstaltungen

anmelden:

[]  Video-Werkstatt
12.-14.Juni

Pono

zahlJ

Emptängei

€  Simultan-Schach
19.Juni

ü  Theater-Worksh'op
- 19.-21Juni

€  Wanderung  ins  Llrgtal

' 21. Juni

Stenico  Bertl

.LANDECKER  Jfü3ENDTAGE"

Ü  Computer-Schnuppern
22. -  24.  Juni

Absender:

Kreuzbühelgasse  7

6500  lANDECK

Anschriff

Altsr
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DAS  PEOOEAMM

fr.  12.  bis  So. 14.  Junj
FjDffOW[HffSTATT

Einführung  in das Medium,  Klärung  techni-
scher Grundbegriffe,  Gerätelehre,  filmen,
1'lachbearbeitungderFilme.  [sstehen3  kom-
plette  Videoanlagän  zur  Verfügung:  ße-
schränkte  Teilnehmerzahl,  Anmeldung  mit
Antawortkarte o&r  im »inntaktii.  Treffpunkt:
Freitag,  18.00  Uhr  im  Jugendzentrum
iiinntakt«.

ßeitrag:  S 40.  -
Sa. IJ.  Juni,  20.00  Uhr,  Vereinshaus
D/SCO

mit  Rudi  vom  Musikladen.
Eintritt  S 20.  -.
fio,  15.  Juni,  19.30  Uhr  Vereinshaus
[/NSCffi/IU/!lGSN,4SS/YA)W/Y,

 BiL-
flM'!C'ffj'T-  "Pr"Nr  Ur'iD /flfOH)'fAfiOfl
WhR  ."lflfl!ffQZOS!  JUGr!'lDL1(:HE.
An diesem  Abend  können  sich interessierte
über  den Tiroler  Arbeitsmarkt  und über  die
Mög1ichkeit  der  berufüchen  Aus- und  Weiter-
bildung  in Tirol informieren.  Dr. Karl Stieg
vom Berufsförderungsinstitut  und Günther
Stürzvom  ArbeitsamtLandeckstehen  fürAn-
fragen  zur  Verfügung.
Di.  16.  Juni,  20.00  Ubf,  »inntaktrr
(MOVAr'irxO  SUWFE
Dia-Vortrag  von  tlans  »tlackiii  Kirchmair.
t'lacki  Kirchmair  ist  Weltenbummler  und  Ab-
enteurer,  wennersich  nichtgerade  mitAktio-
nen gegen  die Zerstörung  und den Ausver-
kauf  der  Umwelt  wendet  (ttaint+urg,  Wackers-
dorf...).  Seine bislang  1etzte Suche nach
Abenteuer  brachte  ihn für  ,5 Monate  in die
Okovango  Sümpfe,  wo er unter  anderem  eini-
ges der Darwinschen  Theorie  über  die Ab-
stammung  des Menschen  vom Affen  abge-
winnen  korinte,  nachdem  er über  eine  Woche
lang,  ohne  je festen  ßoden  zu betreten,  auf
einem  riesigen  Baum  mit,  Pavianen  zusam-
mengelebt  (und  überlebt)  hatte.  a
f,intritt:  frw.  Spenden.
Mj.  1  7. Juni,  20.30  Uür,  Vereinsßaus
))HUJ,Tt/fl  Gff(i[/Y  ALl[tl
Ciastspiel  der  Ka6arettgruppc  SföLAM-
RETT, bekannt  aus zahlreichen  Auftritten  in

föit  dabei  sind  auch  iiDer
böse  Buh  Eugenii  aus  Schaffliausen.

RUMBlj!  O(!  TffE  BEACtl  aus  Bremen  gastieren  beim  Festtval  der  Jugend  ehenfalls  aufSchloß  I,andeck.  '

ganz  Österreich,  ßRD, österr.und  dt. Fernse-
hen,  Rundfunk.  Ausgezeichnet  mit dem
österr.  KIeinkunstförderungspreis.

Eintrift:  S 90.  -/S  60.-
fr.  19.  Juni,  18.30  Uhr,  Vereinshaus
SW(//,TAJYSCffACffPAflT/[

mit  dem  Tiroler  föndesschachmeister  Dieter
Pilz.  "
Eintritt:  frw. Spenden
fr.  19.  bis  8o,  21.  Juni
nu,aibjlWj;jijl,5jAj  j
Das Thema  dieses  Wochenendes  wird iiPi'o-
vinzii  sein. Aus unseyer  persönlichen  ßetrof'-
fenheit  heraus  werden  wir  lernen,  wie wir  un-
ser eigenes  Theater  gemeinsam  entwickeln
können.  Dazu werden  wir  uns der Thchniken
bedienen,  die Auqusto  Boal für  sein Volks-
theater  entwickelt  hat.  Der Begriff  Vol§sthea-
ter  bedeutet,  so wie  Boal  es in seinem  iiThea-
ter der Unterdrückten«  darstellt,  daß wir
Theater  vom Volk  aus und für  das Vo1k ma-
chen  wollen.  Bringt  bitte  Kleidung  mit,  in der
Ihreuch  bequem  bewegen  könnt.  Beschränk-
te Teilnehmerzahl,  Anmeldung  mit  Antwort-
karte  oder  im i+inntaktii.
Treffpunkt:  Freitag,  18.00  Uhr  im  Jugendzep-
trum  iiinntaktii.

Beitrag:  S IOO.-  (inkl.  Mittagessen  am
Samstag).  a
8o,  21.  Juni,  8.00  Uhr
H/A/Yj)[flU/Y(i  /flS  UflGTAA
Aufdem-Programm  stehe,n  eine  Gewässerun-
tersuchu)ng  am Urgsee,  gemeinsames  Mittag-
essen auf deraSchihütte, anschließend  ge-
mütliches  )5eisammensein.
Anmeldung  mit  Antwortkarte  oder  bei tlaag
Ulli, Tel. 2263  oder  Zolet  Viktor,  Tel, ,51515.
Treffpunkt:  8.00  Uhr Vereinshaus,  Fahrt  mit
Busnach  tIochgallmigg.  Busund  Mittagessen
gratis,  sonst  Selbstversorgung.
No.  22.  bis  Mi  24.  Juni
COflfUT[fl-SCff/Yffl'tfl/Y

f,rste  Kontaktaufnahme  mit  dem Computer,
Kennenlernen  der  Hard-  und  Software  und  ih-
rer funktionen,  spielerisches  f,indringen  in,
die  Mög1ichkeiten  eines  EDV-Systems,  grund-

sätzliches  funktionieren  eines Computers,
Anwendungsgebiete.

Anmeldung  mit Antwortkarte  oder  im iiinn-
taktii  oder  bei ßertl  Stenico,  Tel. 2515  oder
31485.  -
Zeit:  jeweils  von 17.00-20:30  Uhr
Ort:  Vereinshaussaal

Beitrag:  S 40.-.
Nj,  24.  Junj,  Pajnyenkjno
DOW[Y flr  /,AW
ein Film von Jifn  Jarmusch,  Musik  von John
fürie  und Tom Waits.
Eintritt:  normale  Kinopreise.
Do. 25.  Juni,  Palmenkino
füt'  RrlHrl!YGUfiG  Dj,S  71J0U/YT fV[flrST
Packender  und bildstarker  Dokumentarbe-
richt  überdieerste  ßezwingung  des höchsten
ßerges der Erde durch 4ie englische expedi-
tion  unter  der  Leitung  von E. Hillary  im Jahre
1953.

F'r. 26.  Juni,  j'a/menkjno
fJN NJTTfffl/YACff7'

ein film  von ßertrand  Tavernier,  Musik  von
tlerbie  t)ancock,  mit  DexterGordon,  Francois
Cluzet,  Martin  Scorsese.  Der Film  erzählt  die
Cieschichte  des schwarzen  amerikanischen
5axophonisten  Dale Turner.
f,intritt:  normale  Kinopreise.
Sa. 27.  Juni,  14.00  Uhr
D/fH/flDffflMILFt,-STADTSflffi,F[ST

 87
Start:  14.00  Uhr, fußballplatz Stadtkinder-
garten  (ohne  Fahrräder).
Ciel'iet:  Öd -  Spielplatz  -  Schulplatz  -  AI-
tersheim  -  Schloß  -  Parks  -  Spielstraße Öd
-  Fußballplatz  beim  Stadtkindergarten.
Alter:  Mindestlter  9 Jahre
Anmeldungen:  bis 23. Juni  bei Bertl  Stenico,
Tel. 2515  oder  31485,
Sa. 27.  Junj,  ]  7.00  {/hr
f[,!7/FA/,  DfR  JUGFÄD  ScMoj3  /,andecJi
Konzert  der Oruppen
FRAi'lK  'i'l'  FREf,  (lmst),  CIEL NO(R (Lindeck),
Dt,R  tSe)Sf, ßt)ß  EUCiEN (Schaffhausen),  RUM-
BLE OI'I TtIf, Bf,ACt(  (Bremen),  Mf,LAl'llE
BOi'lG CRf,W (Tirol)
Eintritt:  S 90.-/S  60.  -
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»nitler  in  uns  selbst««

oder:  Aufnuf  zu einer  neuen  Kontinuität
r'fichtum mich  auch  noch  an dem  einsamen
Mann  in der  Wiener  tloföurg  schadlos  zu hal-
ten, wage ich nach  wochenlangem  Zögern,
einen  Vorsch1ag  in unsere  lokale  öffentliche
Diskussion  einzubringen.  Allzusehr  hat die
Weltmeinung  meine  an sich schon  kompli-
zierte  +iösterreichische  ldentitätii  (r. t1eer) zer-
rüttet:  Was würde  ein Karl Kraus  inzwischen
wohl  vonseinem  erbärmlichen,  scheuJSlichen
Österreich  halten,  in dem  a1lein er leben  woll-
te, das zum +iParia unter  den ['lationenii  (l'lew
York Times)  verkommen  ist? Das alles läßt
sich nicht  bloß den bösen  iianderenii  in die
Schuhe  schieben,  die eS ganz irrational  auf
uns abgesehen  haben;  und auch  nicht  nür
dem einen  vergeßlichen  Menschen  oder  der
Partei,  die ihren  Kandidaten  i+jetzt'erst  rechtii
endlich  durchbringen  wollte,  nachdem  sie
"ast zwei Jahrzehnte  von der politischen
Macht  abgemeldet  wai. Auf  der Suche  nach
f,rklärungsmusternstieß  ich aufein  Buch  des
SchweizerArztesund  Philosophen  Max Picard
mit  dem befremdenden  Titel:  tlitler  in uns
selbst.  1946  zum  ersten  Mal erschienen,  stell-

te es, so wage ich im l'fachhinein Z!  behaüp-
ten,  eines der ganz  wenigen  Angebote  dar,
mit dem Unfaßbaren ohne billige, immer nur
neues  Leid erzeugende  Verdrärigung  leben  zu
lernen.  Es wurde  wohl  nicht  genützt.

Das  Naziphänomen:  Dje  We]t
der  totalen  niqknntimiität

Max Ficard  fand die »Welt der  r'lazis« gegrün-
det  auf  der +iZusammenhangslosigkeit«.  Je-
der  lebt  hie und da zusammenhang)os,  von
Augenblick  zu Augenblick.
Doch vor t)itler  war  die +iDiskontinuität  bloß
eine  f,igefüchaft  neben  vielen  anderen  gewe-
sen,  dann  aber  nahm  sie so heftig  zu und  war
"iberallda  und  soständigda,  daßsieaufhörte,
D1oß Eigenschaft  zu sein,  sie wurde  Wesen;...
Die  Zusammenhangslosigkeit  nahm  eine
deutliche  Form  an, es war  die form  des I'lazi-
menschen  und  der  Naziwelt«.  r'latürlich  hatte
der  r1ationalsozialismus  seine »Vorschulen«,

vor  allem  in der  Unterbrechung  der  Kontinui-
föt,  »durch  we)che  die Antike  zu dem Chri-
stentum  hingeführt,  mit  ihm  vereinigt  und  in
die Ciegenwart  gebracht  worden  war als das
antik-christliche  Menschenbi1d....Es,  das das
MaJ3 und die Ordnung  selber  ist, ist dazu  de-
gradiert, die Unordnung  und  die Maßlosigkeit
zu vermehren.  Es ist  dazu erniedrigt,  ein Teil
zu werden  der zusammenhangslosen  Welt
von heute  und sich mit  ihrer  Struktur  zu
decken.ii

Die  Schule  selbst  bereitete  exakt  auf  diese
Welt vor. SchonoBismarck war der Meinung:
Der  deutsche  Schu1meister  hatden  Krieg  von
1870/71 gewor3nen. iiMit größerem Rechtii,.
so Max Picard,  +ikann man  sagen:  Durch  den
deutschen  Schulmeister  war  tIitler  imstande,

Deutschland  fürsich  zu gewinnen,  aber  nicht
weil  dieser  Schulmeister  geQöhnlich ein rfazi
war, sondern  vor allem,  weil er den jungen
Menschen  zur ZusammenhangsIosigkeit  er-
zogenhatii.  InseinerSchulelernt(e)derSchü-

ier nicht begreifen,  daß die disparaten  Lehr-
stoffe,  die zusammenhangslos  in ihn hinein-
geschüttet  werden  »Teile einer  Welt für  sich
sindii.  Auf  diese Weise wird er dazu geführt,
»sich selbst  auch nur a1s ein zusammeri-
hangsloses  Stück  zu begreifen,  das nirgends
zentriert  ist,  wie die verschiedenen  Tei)e des
Lehrstoffes  nicht  zeritriert  sindii.  So ber6itete
dieSchuledenjungen  Menschen  auch  für  tIit-
ler vor +iden Zusammenhangslosesten,  den
Maschinisten  derZusammenhangslosigkeitii;
und  heute  wohl,  um Max Picard  fortzuschrei-
ben,  auf  äie »Unfähigkeit  zur  Erinnerungsar-
beitii.  Davon  muß  noch  die Rede sein.

Nord  und  Momrt
Selbst  die furchtbaren  Cireuel der  r'lazis sind
leidenschaftslos,  wie nebenbei,  zusammen-
hangslos  ausgeführt.  lhre Cirausamkeiten
sind  darum  einzigartig  in der Oeschichte  der
Unmenschlichkeiten:  Sie waren  nicht  wie die
der tlunnen,  deren  Züge  wie wandernde  Oe-
witteraufalles,  wasunterihnenlag,  einschlu-
gen,  iiCirausamkeiten  der  Naturii,  oder  wie die
Verbrechen  der  französischen  Revolution,.die
aus der Leidenschaft  des menschlichen  We-
sens hervorstürzten:  iiDie Naziverbrechen
sind auskalkuliert,  wie im Reagenzglas  der
fabriken  ausgeprobt,  es ist eine wissen-
schaftliche  Grausamkeit,  eine  tngenieur-  und
Chemikergrausamkeit...  So geschah  alles
ohne  Leidenschaft,  niemand  hat  Schuld  an
den Cireueln,  fast  wie durch  Zufall  war  die  Ap-
paraturaufVerbrecheneingestellt«,  wiezuvor
auf  präzisen  Jänaer  Meßinstrumenten  oder
den Produkten  der IXJ. Farben.  Im ungeheu-
ren Produktionsapparat.  gab es eben unter
vielen Spezia1abteilungen  eine für Verbre-
chen,  wie alle anderen  auf  ein Höchstmaßaan
Ausstoßprogrammiert.  IfiergerätdieZusam-
menhangslosigkeit  zum  himmelschreienden
Paradoxen:Sobraucht  mansich  nichtzu  wun-
dern,  ++daß tIimmler ein guter ßachinterpret
war und daß Heydrich,  der  die Cirsuel in der
Tschechei  dirigierte,  in den Konzerten  über
die Musik  Mozarts  weinte.  Mord und Mozart,
Vergasungskammer  und Konzertsaal  liegen
nebeneinander,  nein,  es ist der  gleiche  Saal:
in einem  Augenb1ick  ist  'er als Vergasungs-
kammer,  im nächsten  Augenblick  ist er als
Konzertsaal  eingerichtet«.

Dje  Hede  von  derPflicht
Je mehr  ich versuche,  mit  t,rschrecken  die
Diskontinuität  eigenen  Denkens  abzuschät-
zen, diesen  »Hitler  in mir  selbstii,  umso  ak-
tueiler  erscheint  mir  Max Picard:  i+Der  l'lazi
vergißt alles,  weil  er keine  Kontinuität  hat.  t,s
ist  immer  nurdas  in ihm,  was der  Augenblick

ff
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AUSSTELLUNGEN-KONZERTE

Die  kleinen  renster
der

Angelika  Kathrein
In derGalerie  F.A. Zauner  an der)jauptschu)e
Prutz  / Ried  und  Umgebung  wird  nach  länge-,
rer Pausewieder  ausgestellt.  Die ehemalige
Schülerin  Angelika  Kathrein  (ihren  künstleri-
schen  Werdegang  zeichpeten  wir in der letz-
ten Ausgabe  i(i Umrissen  nach)  ist nach 16
Jahren  für  kurze  Zeit  an ihre  ehemalige  Schu-
le zurückgekehrt.  }hr  damaliger  Lehrer,  auch
Direktor  der  Schule,  engeltiert Oitterle, erin-

. nerte  sich vor  dem Eröffnungspublikum  an
sie. Immer  sei sie eine  Sti1le gewesen,  die  je-
doch  konsequent  einen  Weg verfolgt habe.
Die Stille  drücke  sich  auch  in ihren  ßildern
aus, sie öffne  uns mit  ihnen  kleine  fenster,
durch  die man  in die  Farben  ihrer  Seele sehen

5nne.  Mitden  kleinen  Formaten  wollesie  uns
vielleicht  darau[  hinweisen,  daß es nicht  im-
mer  auf  die Oröße ankommt.
Die Eröffnungder  Ausstellung  beehrten auch
Bürgermeister  franz  Köhle,  'tlSD  Josef  Mair
und üaleristin fömi-Delago mit ihrem Be-
such.  Roland  Peintner,  der für  das Ausste1-
lungsprogramm  der Galerie  Zauner  verant-
wortlich  zeiehnet,  will  in nächsterZeit  wieder
mehr  Ausstellungen  herausbringen.

O.P.

k'!;a'a"aa 8 t'i"4aa a
«a)+'}  (
+%.  ,,

A
Einige  der  zablre €chen  nauptscQ}er,  die  zur  Ausstellungseröffnung  musizierten.

Fotos:  Perkto}d

Das  Poetische  als  Yersuch,  ein  Magmfikot
anzustimmen

Ausste1lung  Erich  Smodics  his zum  26.  Juni

dabei durchBus  inspiriert.  Wer sagt einem
denn,  daJ'i Inspiration  nicht auch  gewollt sein
kann?  Daß ihm  dabei  die Eitelkeit nicht ins
tlandwerk  pfuscht,  spürt  man  an seinem  soli-
den i-landwerk,  was seinen  Anspruch  festigt.
Anspruch  ist erst auf  der guten  Orundlage
des l"landwerks  mög1ich.

Der Vorarlberger  Künstler  f,rich  Smodics
steHt  derzejtin  derLandeckerCjalerie  f,lefant
aus. EeiderEröffnungderAusstejjungäußer-
te der  VoraHberger  ORr-LandesintendantDr.
Leonhard  Paulmischl  merkenswerte  Oedan-
ken zu Kunstschaffen  im allgemeinen  und

jenem  von Smodics  im  besonderen.  Nachste-
hend  Auszüge  davoni

Angeltka  Kathretn

»Jugend  in  der

Sr.h1nßgo1erie«
Ul1i Grafl,  Michael  Schneider  und  rforbert  Eis-
ner  ste)len  bis zum  14.  Juni  ihre  Werke  in der
Schloßgalerie  Landeck  aus. Die Ausstellung
ist  in dieser  Zeit  täg)ich  von IO bis 17  Uhr  zu-
gänglich.  [ine  ßesprechung  erfolgt  in der
nächsten  Ausgabe.

Und es ist gut,  daß es Künstler  gibt, die an
einem  Wort  oder  ßild  erforschen  wollen,  wie-
viel Wahrheit  in ihm  ist. Die meisten  interes-
siert  ja  nur,  wieviel  Wirkung  in ihm  ist. In all
dem  scheinbarfiüchtig  Gefaßten  fehlteineDi-
Bension  nie, nämlich diedes Poetischen. Das
Poetische  ist schon  doch der Versuch,  aus
dem Realzustand  in einen  erhöhten  bezie-
hungsweiseerweiterten  Zustand  einzutreten.
Wäre es heute  nicht  größtenteils  außer  Mode
gekommen,  könnte  man sagen, das Poeti-
sche ist der Versuch,  ein Magnifikat  anzu-
stimmen«.
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VERMISCHTES

Jugendsonntag  in  der

Diäzcsc  mnsbnick

»frischer  Wind  in däe Segelii.

Der Sonntag,  14. Juni  1987  steht  in der Di-

özese Innsbrackganz  im Zeichen  derJugerid.

Unter  dem  Motto  iifrischer  Wind  in die Segelii

greiftdieKathoIischeJugend  Tiroleineschon

frühergeübte  Praxiswiederauf  und  versucht,

auf  die Situation  der  Jugend  aufmerksam  zu

machen.  Der Jugendsonntag  1987  soll Ju-

gendlichen,  Erwachsenen  und Seelsorgern

Gelegenheit  get»en, über  sich,  ihr  Verhältnis

zueinanderund  dasLebeninderPfarrgemein-

de nachzudeüken.

DieJugendlichen  müßtensich einmal  fragen,

obsienichtallzu  oftvon  der  Kircheverlangen,

sie möge  sich ändern,  ohne  aber  selbst  zu

. einer  Änderung  bereit  zu sein,  erklärt  der  2.

Vorsitzende  der KJ-Tirol,  tlelmut  Maringele.

Diet,rwachsenen  müßtensich  die Fragegefal-

len lassen,  obsiedenn  Angstdavor  haben,  AI-

tes, [rstarrtes  aufzugetien  und ('leues wach-

sen zu lassen. Eine dritte  frage  dieses  Ju-

gendsonntags  richte  sich  an die Priester,  die

ihrerseits  darüber  nachdenken  sollten,  wie  es

um die ßereitschaft  steht,  aus ihrem  genau

abgesteckten,  klar  geregelten  ßereich  her-

auszfüreten  und aufCiruppen  wiedieJugend-

lichen  zuzugehen.

Laut  Maringele  gehe  es vor  allem  darum,  die

Kirche  in den Pfarrgemeinden  +jugendlich

und lebendigii  zu macheni  Deshalti  müsse

sich  auchjedereinzelnedieFragesteIIen,  was

er persönlich  zu einer  attraktiveren  Pfarrge-

meinde  beitragen  könne.

Um dieGestaltung  desJugendsonntags  zu er-

leichtern  wurde  ein eigener  ßehelf  erstellt,

der kostenlos  t'ei der Diözesanstelle  der Ka-

tholischen  Jugend,  6020  Innsbruck,

Wi1helm-Greil-Straße  7, Tel. 05222/33621-

25,  und  beiden  Dekanatsstellgnerhältlich  ist.
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05222

für  mißhandelte

Frauen  und  Kinder

Stadtpfane  Landeck

Sonntag,  7.Juni,  Pfingsten,  HochfestderHer-

abkunft  des tll. Geistes,  9.30  Uhr Familien-

gottesdienst  f. Verst. d. Fam. Schütz,  Martin

Majewsky,  Alfred  und Olga  Walch,  19 Uhr tll.

Messe für  Richard  und  Herta  Jarosch,  tlermi-

ne und Albert Eder, Johann Sies.> Robert
Kues

Montag,  8. Juni,  Pfingstmontag,  9.30  Uhr  Ya-

miliengottesdienstfürAgnesWille,  Erichffof-

mann,  Josef  Köhle,  Criselda  und  Alois

Thurner

Dienstag,  9. Juni,  19.30  Uhr tll. Messe t'ür

AnnaMuigg,JosefWeiskopf,  RobertundVero-

nika födner,  Eltern  und Oeschwister

Mittwoch,  lO. Juni,  19.30  Uhr tll.  Messe für

Markus  Köhle, Leo Wiederin,  tlans  und Cilli

Bledl,  Franz Kathrein  und Ge'schwister

Donnerstag,  ll.  Juni,  19.30  Uhr  t!l.  Messe für

Konrad  Sailer, Paula Schwa'rz  geb. Oigele,

Rosa tluber

Freitag,  12. Juni,  19.30  Uhr tll. Messe für

Egon  Traxl,  tlirlanda  und  Agnes  Dellemann,

aOottfried  und Anna  Zangerle  geb. Rauth,

20 Uhr fSibelkurs

Samstag,  13.  Juni,  14  Uhr  Nachmittag  für  er-

weiterten  Pfarrgemeinderat  im Altersheim,

16 Uhr  tll.  Messe ini  Altersheim  für  Josef  und

AgnesVölk,  Max tluber,  18.30  UhrVorabend-

messe  fürAnton  Soratru,  AntonieSteinackei,

Antor)  und  Magdalena  Dobrovolny,  20  Uhr  Or-

gelkonzert

Sonntag,  14. Juni,  Dreifaltigkeitssonntag,

9.30  Uhr Familiengottesdienst  für  Anton  Jä-

ger, Josef  Jungblut  und Joser Ennemoser,

Franz Ackermann,  10.30  Uhr  Autosegnung

auf  dem t'lauptschulplatz,  19 Uhr tll.  Messe

fürTheresia  tlöhenwarter,  Blasiustlittler,  ßer-

ta Schröck,  Ilse Reich

Pfarrkirche  Perien
Sonntag,  7. Juni,  Pfingsten,  Hochfestdertler-

abkunftdesfü.  Geistes,  8.30Uhrfü.  Messefür

ßerta  Gritsch  Jhm.,  lO Uhr Hl. Messe für  die

Pfarrgemeinde,  19 Uhr Hl. Messe für  Adolf

Prantauer,  Chor

Montag,  8. Juni,  Pfingstmontag,  8.30  Uhr  t)).

Messe für  Josef  Sprenger-)jain,  10 Uhr t'll.

Messe für  die Wohltäter  des Klosters  und für

Gebhard  Strolz  Jhm.,  19 Uhr  HI. Messe fürJo-

sef  Althaler  Jhm.

Dienstag,  9. Juni,  7 Uhr  fü. Messe für  Josef

Perktold  und für  die Wohltäter  des Klosters,

19 Uhr Rosenkranz

Mittwoch,  lO. Juni,  7 Uhr  tll.  Messe für  verst.

Eltern  Köck  und  Peintner,  18  Uhr  Kindermes-

se für  Anton  Kölle

Ronnerstag,  ll.  Juni,  7 Uhr  H). Messe für  Jo-

hann Hainz und für Johann  Schutzbier,

19 Uhr Rosenkranz

freitag,  12.  Juni,  7 Uhr tll. Messe für  ferdi-

nand  Gopp  und  fürJosef  und  Anna  Klammer,

19 Uhr Rosenkranz

Samstag, 13. Juni, 19 Uh7 tll. Messe füraRo-
man  tlainz  Jhm.  und  für  franz  Schöpf

rtiijbiui  Fr'aiifbhl

AlsVeranstalterdesPerjenerPfarrfestes  1987

möchte  sich der Ferjener  Ffarrgemeinderat

bei al)en Besuchern,  t'lelfern  und Spendern

fürden  Cilückstopfmiteinem  herzlichen  »Ver-

agelt's Ciottii bedanken.

Pfankirche  Bniggen

Sonntag,  7. Juni,  Pfingstsonntag,  Beginn  des

marianischen  Jahres,  9 Uhr feierl.  tlochamt

für  die Pfarrgemeinde,  17.30  Uhr Pfingstve-

sper, 19..50  Uhr tll. Messe für Verst. Schütz-

I'löbl  und tleinrich  Stark

Montag,  8. Juni,  Pfingstmontag,  9'Uhr  H).

Amt  für  Karl  Ginther  (1. Jahrestag)  und Ru-

dolf  Schlatter,  19.30  Uhr t}l. Messe für  Maria

Schwarz  und Karl Bucher

Dienstag,  9. Juni,  fü. Ephräm,  der  Syrer,  Kir-

chenlehrer,  19.30  Uhr  Jugendmesse  für  Fer-

dinand  Tenkwalder  und verst.  Eltern  P. und

tleinrich  und Adelheid  Thurnes

Mittwoch,  lO. Juni,  8 Uhr  tll.  Messe für  Verst.

Abler  und nach  Meinung  (A), 19.30  Uhr tIl.

Messe in Ferfuchsberg für Rudolf 4nd O)ga
Zanger)  und  Verst. Kraxner-Perktold

Donnerstag;  l1.  Juni,  tIl. Barnabas,  Apostel,

17 Uhr Kindermesse  f. Verst. der fam.  Lenz

und  Verstorbene  Kohlmaier

Freitag,  12.Juni,  9.45  UhrSchulme:ssefürJo-

sefWa)ch  und  nach  Meinung,  19.30Uhr1'rau-

enmesse  für  Anna  und Peter  Steiner  und  An-

ton  Schlatter

Samstag,  13.Juni,  tll.  Antoniusv.  Padua,  Fati-

matag,  17  Uhr Kinderrosenkranz,  19,30  Uhr

Wallfahrt  zur  Bursch)kirche,  dort  tll.  Amt  für

Maria  Brhart  und  Josef  und Anna  Valentini

Pfarrkirche  Zams

Sonntag,  7. Juni,  ffochfest  Pfingsten,  8.30

Uhr Hl. Amt  für  die Pfarrfamilie,  10.30  Uhr

JahresamtfürStefanSailer,  19.30UhrSegen-

andacht

Montag,  8. Juni,  Pfingstmontag,  8.30  Uhr

o Jahresämt  für  Max Paal jun.,  10.30  Uhr  Jah-

resmesse  für  Johann  und  Judith  Federspiel

Dienstag,  9. Juni,  tll. Ephräm  der Syrer,

19.30  Uhr Jahresamt für Josef Allgäuer
Mittwoch,  lO. Juni,  7.15 Uhr Schülermesse

als Jahresmesse  für  Otto  Köchle

Donnerstag,  1l.  Juni,  fü. Apostel  ßarnabas,

19.30  UhrJahresmesse  für  Andreas  Kecht

und  Angehörige

freitag,  12.  Juni,  7.15 Uhr Jahresmesse  für

tlermanri,  Johanna  und Amalia  Pircher  '-

5amstag,  13. Juni,  fü. Antonius  von Padua,

7.15  Uhr t'll. Messe für die Pfarrfamilie,

19.30  Uhr Jahresmesse  für  Verst. der Fam.

Ciotthard  Schnegg

Sonntag,  14. Juni, Dreifa)tigkeitssonntag,

8.30  Uhr  Jahresamt  für  Ado)f  und Mathilde

Wachter,  l0.30UhrJahresamtfürFranzJosef

undAdelheidPetter,  19.30UhrSegenandacht

EvangelischeGottesdienste
Sonntag,  7. Juni:9  Uhr  Imst,  17  UhrSt.  Anton

Montag,  8. Juni:  9.30  Uhr Landeck  Konfir-

mation

Sonntag,  14.  Juni:  GAV-Fest Bischofshofen

Neuapostolische  Kirche

Pfingstsonntag,  7. Juni:  nur in Innsbruck

Gottesdienst
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femone//es

Am  23.5.  1987  fand  dieSponsion  von  Ciünther
Mössmer  zum  Magister  für Musikwissen-
schaft  und Kunstgeschichte  an der  Universi-
tät  Innsbruckstatt.  Am  ('lachmittagschritter
bereits  mit  Franziska  Tschiderer  zum Traual-
tar. Zweifacher  G1ückwunsch

7*1. (05442)  2616

Wir  suchen

Tischler(innen),  Tischlermeister(in), Auto-
buslenker(in),  Maurer(innen), Schaler(in),
Zimmerer  m/w,  Baggerführer(in), Kranfüh-

. rer(in),  fliesenleger(in), Senner(in), Schlos-
ser(in),  LKW-Lenker(in),  Lebensmitte:Iverkäu-
fer(in),  Raupenfahyer(in), Kindermäd-
chen(betreuer),  t,lektroinstalIateur (Unter-
kunft  vorhanden),  Vertreter(in), Büroange-
stelite(r), Eisenbieger(in).
ßei allen  Stellenangeboten erfolgt eine min-
destens  kollektiwertragIiche  Entlohnung.
Stel1enpngebote  rür die Sommersaison
1987  liegen beim Arbeitsamt Landeck auf.

Das  GEMEINDEBLATT

offen  und  kritisch  auch  in

Beziehung  auf  Probleme  der

Jugend.

VERMISCHTES

T*»ß'»s m.d;*  »ui  «'citmjlalluugtiij

zum  Sonderförderungs-

p1@,4rimm  T qnrfprk

Das  Sonderförderungsprogramm,.  welches
1986  vom Land  Tirol  und  der  Tiroler  tlandels-
kammer  ausgearbeitet  und in Kraft  gesetzt
wurde,  ist  durch  den  jüngsten  ßeschluß  der
Tiroler land<:sregierung  zur Gewährung von
speziellen  Förderungsmaßnahmen  für  den
ßezirk  Landeck  in eine  entscheidende  Phase
getreten.

Um die interessierten  Gewerbetieibenden  so-
wie die Ciemeinde-/Fremdenverkehrsfunktio-

näre und Regionalbeiräte  mit dem 1nhalt
diesesSonderförderungsprogrammes  umfas-
send und direkt  vertraut  zu machen,  finden
regionale  InformationsveranstaItungen  bzw.
Sprechtage  statt  und  zwar:
Mittwoch,  lO. Juni  1987  - 16.00  Uhr:  Land-
eck, tIandelskammer,  f.d. Region  Landeck  /
Umgebung  20.00  Uhr:  Ischgl,  Silvretta  Cen-
ter, f.d. Region  Paznaun  Tal.
Donnerstag,  1l.  Juni  1987  - IO.OO Uhr:
Prutz,  Hotel  Post, für  die Region  Oberes  und
Oberstes  üericht,  Sonnenterrasse;
14.30  Uhr:  St. Anton,  Hotel  Tyrol,  f.d. Region
Stanzer  Tal.

Referenteni

4)r.  Werner  Plunger,  Leit6r der  Wirtschafts-
politischen  Abteilung  -  zu den  wesentlichen

. Inhalten des Sonderförderungsprogra@mes
- Dipl.-Vw.  Reinhard  Roscha,  Leiter  det  Be-
triebswirtschaftlichen  Abteilung  -  zu den
Beratungs-  undSchulungsschwerpunktenim

Rahmen  des Sonderförderungsprogrammes
- Dr.  Siegfried  Gohm,  BezirkssteIlenIeiter  -
zu den eigenständigen  Initiativen  und Ent-
wickIungsmögIichkeiten  aufOrts-  und regio-
naler  f,bene.

Die an diesen  Veranstaltungen  interessierten
Personen  mögen  von der zeitlich  und räum-
lich .günstigsten  Veranstaltung  Ciebrauch
machen.

Sprechfög:

Am Montag,  15.  Juni  1987,  findet  in de;r
Handelskammer  föndeck  in der  Zeit  von 9 -
12  Uhr  und  von  14-17  Uhr  ein spezieller
Sprechtag  über  die  Landes-  und  ßundesförde-
rungsmöglichkeiten  im Rahmen  des Sonder-
förderungsprogrammes  Landeck  statt.
Referenten:

- tlerr  Gerhard'iOberhofer,  Wirtschaftsförde-
rungsabteilung  des Landeck  Tirol
- Nerr Horst  Löffler,  E!etriebswirtschaftliche

Abteilung  der Tiroler  tlandelskammer.

f,ingeladen  hiezu  sind  sämtliche  interessierte
Ciewerbetreibende;  um vorhergeheride  telefo-

ni>che  Anmeldung  und Terminvereinbarung
(tlandelskammer  Landeck,  Tel. 05442/
4440-0')  wird  ersucht.

Ärztlicher  '

Sonn-  und  Feiertagsdienst
vom  6./7./8.6.87

Sanitätssprengel  Landeck/Pians'

Zams/Schönwies/Fließ:

6./7.6.:  Dr. Czerny  Friedemarin,  Landeck,
Innstraße  l,  Ibl.  05442/3327.
8.6.:  Dr. frieden  Thomas,  Landeck,
Fischerstr.  32,  Tel. 05442/3673.

Sanitätssprengel  St. Anton/Pettneui
6./  7./8.6.:  Dr. Knierzinger  Josef,
St. Anton  a.A. Nr. 20, Tel. 05446/2828.

Sanitätssprengel  Kappl/Galtür:
Dr. Thöni  Walter, Ischgl  ['lr. 246,
Tel. 05444/5256.  ,.

Santtätssprengel  Oberes  üerichti
6./7./8.6.:  MR Dr. Köhle  Alois,  Ried i.o. ["lr.
51, Tel. 05472/6276.

Dr. Öttl Johann,  I'lauders  221, Tel.
05l1'73  /500.

FalIsderdiensthabende  Arztam  Wochenende
einmal  nicht  erreichbar  sein sollte,  rufen  Sie
das Rote Kreuz in Landeck  05442/2844,
r'tauders  05473/350  oder  Ischgl  05444/237

Der  Sonntagsdienst  dauertjeweils  von  Sams-
tag, 7 Uhr bis Montag  7 Uhr früh.  Bei den
Sprengeln  Prutz/Ried  und Pfunds/('lauders
dauertsder  Sonntagsdienst  von Samstag,
12 Uhr bis Montag,  7 Uhr.

Zahnärztlicher

Sonn-  und  reiertagsdienst
vom  6./7./8.6.87

lmst  und  Landecki

Sa, Sonn- und Feiertag  von 9 bis ll  Uhr.
6./.7.6.:  Dr. Stadler  Wolfram,  Imst,
Kramergasse  12/1.,  Tel. 05412/2208.
8.6.:  Dr. i'liedermair  Gabriel,  Lande(k,  Inn-
straße  l, Tel. 05442/3228.

Tierärztlicher

Sonn-  und  Feiörtagsdienst
vom  6./7./8.6.87

Bezirk  Landecki

7.6.:  Tzt. Ludwig  Pfund,  K,lppl,
Te1. 05445/6268.

8.6.:  Dr. Josef  Wibmer,  Landeck,
Tel. 05442/4233.
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!V«ozart  in  /[auns

(dis)  Am:Pfingstsonntag,  7. Juni  1987,  findet

ab 17.00  Uhr in der Pfarrkirche  Kauns ein

Konzert  für  tlammerklavier  und Violine  mit

Stücken  von  Wolfgang  Amadeus  Mozart

(1756-1791)  statt.  Die Solisten:  [rnsf  und

5tephan  Ci?ösche!.

Veranstaltet  w.ird dieses Konzert  vom FVV

Kauns,  der mit  diesem  f,reignis  eine  Art  Pio-

nierleistung  in Sachen  Kultur  auf  dem Lande

üollbringt.  [ine  Gelegenheit  für die einen,

sich mit  -der Musik  dieses  Österreichers  ver-

traut  zu machen,  ein Pflichttermin  für  die an-

deren,  Klassik  in den Bergen  zu genießen.

Es gibt kaum etwas Schöneres,
als dem Schweigen eines
Dummkopfes zuzuhören.

Helmut Qualtinger

{VlHci.kkqpr»lgts nriH5

Die Musikkapelle  Grins  4ädt zum 22. Früh-

jahrskonzert  am Sonntag,  7. Juni 1987.

20.30  Uhr im Gemeindesaal.

Leitung:  Kpm.  Robert  Scherl.

Programm  l. Teil:

t'lational  emblem  (Bagley-Mol),  Der 8ette1stu-

dent  (K. Millöcker),  Die Schlittschuhläu,fer

(t.. Waldteujel),  ZauberdertSerge  (il.  tlartwig),
Svatet+ni  cesta  (fl Benetka)

Programm  2. Teil:

Dem Land Tirol  die Treue  (F. Pedarnig),  Auf  Ti-

rolerischen  Almen  (S. Thaler),  Posaunisten-

grüße  (tl. Lener), Leichte Muse (tl. Oberort-
ner), Spiritual  Contrasts  (tl.L.  Walters),  Don-

ner und Doria  (D. tJerborg)

STELLENAI-lSS(':HREIBUNG
Beim  Staötamt  Landeck  (Finanzabteilung)  kommt

die  Stelle  eirier

Bürokraft
(männl.  oder  weibl.)

zur  Neubesetzung.
Voraussetzung  fü?  eine  Anstellung  ist die

absolvierte  Handelsschule.  Bewerbungen  sind  bis
längstens  12.6.1987  beim  Stadtamt  Landeck

einzureichen.  Folgende  Unterlagen  sind
beizusc51ießen:

Geburtsurkunde,  Staatsbürgerschaftsnachweis,
'Schul-  bzw.  Dienstzeugnisse,  Auszug  aus  dem

Strafregister,  handgeschriebener  Lebenslauf.
Der  Bürgermeister

Stadtgemeinde  Landeck

Verkehrsumleitung

Infolge  dringender  Gleisbauarbeiten  wird  am

Dienstag,  den 9. Juni  1987,  für  dte  Dauer

e*nes  halben.  Tages  die Bahnübersetzung

beim  l'leuen  Straßl für  den gesamten Verkehr

gesperrt.  Die Umleitung  des Kraftfahrzeug-

verkehrs  erfolgt  über  den Buntweg  bzw. die

Jubiläumsstraße  und die äußere  Malser  Stra-

ße. Der ('ußgängerverkehr  wird über die Un-
terführung  bei der Fa. Pümpel  aufrecht  eri

halten.

Der ESürgermeister

Anton  Braun  eh.

JJC. Zehnder  ffin Orgel  un«  ('emtm1o
Der Reigen  der Landecker  Sommerkonzerte

1987 startete  mit  einem  Soloabend  des re-

nommierten  ßasler  Professors  fürAlteTasten-

instrumente,  Jean Claude Zehnder,  in'der

Stadtpfarrkirche  Landeck.  Die mit  frisch  ge-

stimmten  Zungenpfeifen  und  einem  glänzen-

den Pleno  aufwartende  PirchnerOrgel  lieh  zu-

nächst  aOrgelwerken  von Dietrich  Buxtehude-

ihre Stirnrnen:  Majestätisch  schritt  in gemä-

ßigtem  Tempodie  Ciacona  c-moll  vorüber, ge-
t'olgt von dre,i Chorafüorspielen  in dezenter,

abwechslungsreicher  Registrierung.  Das in

eine  Reihe  homophoner  und polyphoner  Ab-

schnitte  gegliederte  Präludium  fis  moll

durchwehte  der letihafte  tlauch  einer  inspi-

rierten  Interpretation  ausdem  Geistdes  nord-

deutschen  Meisters.

Den programmatischen  Mittelteil bild<ten

vier  Sonaten  von Domenico  Scarlatti,  die am

italienischenSchütze-Cembalofeinsinnigvon

Zehnder  dargeboten  wurden.  Das Instrument

war  auf  den um einen  Halbtonschritt  tieferen

Kammerton  der  ßarockzeit  umgestellt.  Diese

filigrane  Musik, melodienselig  und berau-

schend  durch  den festlichen  Glanz  ihrer  Har-

monik,  ließ wohl  keinen  der nicht  allzuvielen

Zuhörer  unbeteiligt.

Im dritten  abschließenden  Teil waren  zwei  der

gröJ!iten Orgelwerke  von J,iS Bach zu hören.
Die Triosonate  in C-Dur  war einst  ein bevor-

zugtes  Konzertstück  von Anton  tleiller  und

Jean  Claude  Zehnders  maßvo1le,  fast  möchte

man sagen behutsame  lnterpretation  lag

ganz  aufder  Linie  der  Spielkunst  seines  Leh-

rers. Und Präludium  und Fuge in a-mo1l, BWV

543,  waren  vereint  durch  die gleichbleibend

festliche  Registrierung,  interpretatorische

Akzente  sorgten  für  einen  abwechslungsrei-

chen  ßeginn  und  einen  treffsicheren

Schlußpunkt.

integraiion  behjnderter
Kinderin  den  Schulen

Als ein bildungspolitisches  Ziel der  nächsten'

Jahre  bezeichnete  LandesbiIdungsvorsitzen-

der DDr. Erwin  füEDERWIESER  die lntegra-

tion  behinderter  Kinder  in das t'lormalschul-

wesen.:ln  der letzten  Sitzung  des Landesbil-

,.dungsausschusses  der5PÖ-Tiro1  zum  Thema

iilntegration  als bildungspolitische  Aufgabe«

wurden  anhand.von  Referaten  von Wissen-

schaftlern  und Praktikern  sowie  anhand  der

konkreten  f,rfahrungen  mit  dem Schulver-

such  in Weißenbach  im Bezirk  Reuttedieposi-
tiven  Aspekte  einer  Integration  erläutert.  In

nahezu  allen  fortgeschrittenen  europäischen

Ländern  istvorrangigeZielsetzung,  behinder-

ten Kindern  gemeinsam  mit  allen  anderen

Kindern  in gemeinsamen  Klassen  den Unter-
richt  zu ermöglichen.  Sonderschuleinrich-

tungen  für  behinderte  Kinder  stel1en dort  die

absolu[e  Ausnahme  dar. Wie Forschungen  e;-

geben  haben,  ist die gemeinsame  (integrati-

ve) Form  des Unterrichtes  für  behinfferte  Kin-

der die durchmegs  bessere Förderungsmög-

lichkeit,  wobei  ein AbsinKen  des Leistungsni-

veaus  der K1assen durch  den integrativen  un-
terricht  nicht  zu befürchten  ist: sehr wohl

steigen  aber  die menschlichen  Qualitäten  voty

Kindern  und Lehrern  in einem  integrativen

Klassenverband.  Darüberhinaus  müssen

neue Formen  des gemeinsamen  Lernens  ge-

funden  werden,  die für  eine spätere  Teamar-

beit  im Arbeitsleben  förderlich  sind.

Der Landesbildungsausschuß  hat sich  daher
eirideutig  für  infensive  Maßnahmen  zur För-
derung  des integra;tiven  Unterrichts  wie bei-

spielsweise  zusQzliche  Lehrer,  schulbauliche

Maßnahmen,  flexiblere  tlandhabung des
Lehrplanes  usw. ausgesprochen.

Gemeindehlatt  5.6.87



Nützen!»ie  /hr  persön/iches
Gutscheinheft

der Landecker  Leistungsgemeinschaft  mit  den vielen

i Vorteilen.
Einkaufen  in Landeck:

Jetzt  noch  attraktiver  -
jetzt  noch  günstiger

Unsere  freundlichen  VVHtarbeätet sind  gerne  für  Sie  da

BRILLENETUI

der  Fa.  Pellosch,  Landeck,  mit  Brille

wurde  am  Samstag,  16.5.,  von  einer  Frau  auf  der

(5d  gefunden  und  anschließend  bei  Fa. Pellosch

nachgefragt,  wer  der  Verlierer  sein  könnte.

Es  wurde  ihr  empfohlen,  den  Fundgegenstand

beim  Fundamt  abzugeben.

Leider  ist  dies  nicht  erfolgt.  *

Die  Finderin  wird  dringend  um  Abgabe  beim

Fundamt  oder  um  Telefonanruf  2717  oder  2021
*.

gebeten.

mit  oder  ohne  Montage  günstig

zu  verkaufen

öl.  05447/5858  oder  05445/6400.

Gewinnzahlen  der  Ziehung  vom  31.5.87

(ohne  Gewähr)

8 10 14 26 30 41 35

«6

Jackpot

8 Fönfer  mit  ZZ  zu ie
318Fünferzuie
15.938  Vierer  zu ie
281.  146  Dreier  zu ie

9,866.783.  -
411.115.-

15.513.-
412.-

29.-

23.  Runde,  6./7.  Juni  J987

Mannichaft  l Mannschaft  2

Mit  BAUMIT  gelingt's.
Gehören  Sie  auch  zu den  70 o/o aller  Österrei-

cher,  die  sich-für  Heimwerken  interessieren?

Die ihre  Freizeit  aktiver  und  kreativer  gestal-

ten  wollen  und  im Selbermachen  den idealen

Ausgleich  zum  Beruf  sehen?  Die dabei  natür-

lich  auch  viel Geld  sparen  wollen?  Für  sie

wurde  BAUMIT  geschaffen:  Heimwerker-

Produkte  in Profiqualität.  Entdecken  Sie mit

BAUMIT,  was  Sie alles  selber  machen  kön-

nen:  reparieren,.mauern,  verputzen,  malen

und  verfliesen.

Fragen  Sie nach  dem BAUMIT-Ratgeber!

Jetzt

1ii FK Austria-Memphii i SK Ropid Wien l I
2. ÖAK-Ring Schuh i Vfb DAF Mödling 2 I
3. union VB Vfüklamark+ i SAK-Raab Karcher 3 I
41! ß. Mönföengladbofö i Fortuna Diisseldorf 41
5* Werder Bremen i Borussiii Dortmund 5 I
6ii 1. FC Ntirnberg i Hamburger SV 6 I
7* 1. FC Kaiserslautern i 1. FC Kfün 7 I
8. SSV Ulm 184ö i Alemannia Aachen 8 I
9. Rot-Wein Öberhausen i Arminia Bielefeld 9 I

10, Fortuna Kfün i Ei'ntracht sraunschyeig 10I
11 * Hessen Kasssl i SC Freiburg 11l
12ii FSV Salmrohr i Rot-Wein Essen 121

in den

Regalen

WHTH«I €:HENBlIRGERBAUSfüFF Ges.fö.b.H.
6511 ZAMS,  Hauptstraße  1, Tel.  (0 54 42) 23 86

baumit
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Selbstausbau,  (omplett

eingerichtet. VB 60.000.-@-.
Tel. 05473/295.

Suche Aufräumerin
(2 x wöchenttich),

halbtägig..
'ei.  05442/2373.

Verkaufe Mofa Honda PX,
1670 km, neuwertig.

Tel. 05442/41682.

für Sommersais;on aus dem

Raum Iiandeck  gesucht.
Gebrüder  Kofler

Obstgroßhandlung,  fiandeck,

Tel. 05442/2543.

i  reisen 87 ersahienen i
ä 40 Relsezföle, zahlreiche Tet'mine von »

S ;edrl;riF)ae;neueKQtal;gko;mt-s':»- S
e fort gratfö, wenn 8ie. anrufen: »

0!i337/4252 Idealtoura.

wöt.hentlich  jeden  Freitag.  Ein-

mentS120.-.BezahlteTexteim ,-  /1  (;l
Redaktionsteil  werrJen  mit  (An-

zeige)  gekennzeichnet.

0l\l

@25o/od@Ies,mäöa"ahln@IÄacß0U

51Je

"Altes Bauernbaus  mit  Stadel,  StaLl'

.und  dazugebörendem  HoLzrecbt

in  PünsanMeistbietenden  tu

verkaufen. Zuscbriften unter
M:  6458an  Gemeindeblatt

Landeck, Postfacb 21
6500  Lmdeck.

Verkaufe wegen Umzug

Küchenblock,  3.20 m, mit

Elektrogeräten.
VB S g.ooo.-.

Tel. C)5442/2212.

Küchengehilfe,  a
mätinl./weibl.,  zum  sofortigen

Eintritt  gesucht.  (;;ute

Bezahlung  und  familiär'e

Verhäl<nisse. Geregelte
Freizeit,  sehr  gutes

Arbeitskliröa,

Schloßrestaurant  Fließ,

Tel.  05449/5213,  Fam.  Pach.

Allein-  oder  Jungkoch(in)

zum  sofortigen  Eintritt

4esucht. Oute Bezahlung und
familiäre  Verhältnisse.

Cieregelte  Freizeit,  sehr  gutes

Arbeitsklima.  Schloßrestaurant

Fließ,  Tel. 05449/5213,

Fam.  Pach.

Wir suchen für unseren Betrieb

noch einen Koch- und einen

Kellnerfehrling (männl./weibl.).

Familiäre Verhä1tni'4e, geregelte
Freizeit, sehr gutes Arbeitsklima.

Schloßrestaurant FJieß,

Tel. ü544915213, Fam. Pach,

6527 Fließ bei Landeck. rei.2545


